
einerseits und den reaktionär­
sten imperialistischen und ein­
heimischen Monopolen an­
dererseits.“
Die politisch bedeutsamste Be­
stätigung erhielt diese Erkennt­
nis, als nach der Arbeiterklasse 
und den anderen werktätigen 
Schichten — die von Anfang an 
zu den am meisten von politi­
schem Terror und wirtschaft­
licher Not Betroffenen zählen 
— in wachsendem Maße auch 
die Klein- und Mittelbourgeoi­
sie das faschistische Regime 
ablehnte und ihr wichtigstes 
Sprachrohr, die Christdemo­
kratische Partei, zur erklärten 
Opposition überging. Wichtig­
ste Ursache dafür ist der mas­
senhafte Ruin der kleinen und 
mittleren Unternehmen Chiles 
im Ergebnis des Ausverkaufs 
der nationalen Interessen und 
Reichtümer an die auslän­
dischen Monopole.
Die Massenbasis Pinochets ver­
ringert sich unaufhaltsam wei­
ter. Es gibt heute in Chile keine 
politische Partei oder Massen­
bewegung, die ihm als Stütze 
dienen könnte. Verstärkt durch

Im Rahmen der Auseinan­
dersetzung über die politische 
Linie des Kampfes gegen den 
Faschismus entstand die Frage, 
inwieweit unter diesen Bedin­
gungen die Unidad Popular als 
Bündnis noch Gültigkeit be­
sitzt. 1969 als Wahlkoalition der 
Kommunistischen Partei, der 
Sozialistischen Partei, der 
Radikalen Partei, der Einheit­
lichen Volksaktionsbewegung 
(die sich später in die MAPU 
und MAPU-Arbeiter und 
Bauern spaltete) und die Un­
abhängige Volksaktions bewe- 
gung (API) gegründet und 
später nach Abspaltung eines 
linken Flügels von der Christ­
demokratischen Partei durch 
die „Christliche Linke“ erwei­
tert, stellte die Unidad Popular 
das bis dahin breiteste Bündnis 
linker Parteien und die von ihr

die außenpolitische Isolierung 
des Regimes zeigen sich in 
letzter Zeit auch immer deut­
licher Risse in den bewaffneten 
Streitkräften und der Junta 
selbst. Diese wurden vor allem 
im Zusammenhang mit der 
sogenannten Volksbefragung 
sichtbar, zu der Pinochet das 
Volk am 4. Januar dieses Jahres 
befohlen hatte und mit der er 
die Zustimmung zu der Politik 
des Regimes erzwingen wollte. 
Trotz Ausnahmezustandes, Ge­
waltandrohung und durchsich­
tiger Stimmzettel wagten es 
etwa 25 Prozent gegen Pinochet 
zu stimmen. Erstmalig führten 
die Gegner des Regimes als 
Protest gegen diese Farce Mas­
sendemonstrationen durch. 
Angesichts dieser neuen Lage 
geht es heute für die antifaschi­
stischen Kräfte Chiles darum, 
die tausendfachen Stimmen 
und Aktionen des Unwillens, 
der Unzufriedenheit, der Oppo­
sition und des aktiven Wider­
standes zu einem großen Strom 
zu vereinen und dem Kampf des 
chilenischen Volks Weg und 
Ziel zu geben.

gebildeten Regierung die 
größte Errungenschaft des 
chilenischen Volkes dar. 
Inzwischen hat der tägliche 
Kampf gegen Verfolgung und 
faschistischen Terror die ge­
nannte Frage von selbst beant­
wortet: Gemeinsam wurden die 
Führer und Mitglieder der 
UP-Parteien verfolgt, gemein­
sam mußten sie den Kampf um 
das Überleben ihrer Mitglieder 
führen und gemeinsam müssen 
sie dem Kampf des Volkes Ziel 
und Inhalt geben. Nur durch 
gegenseitige Unterstützung und 
enge Zusammenarbeit konnten 
sie mit Erfolg den Übergang in 
die Illegalität vollziehen. Auf 
dem August-Plenum von 1977 
stellte Luis Corvalän dazu fest: 
„Die Unidad Popular hat die 
Feuerprobe der Niederlage be­
standen. Die chilenische Linke

ist nicht auseinander gef allen... 
Ihre Einheit ist eine Garantie 
dafür, daß die Arbeiterklasse 
und das revolutionäre Volk 
morgen einen größeren und 
besseren Einfluß als je zuvor 
auf die Geschicke der Nation 
ausüben werden.“
Heute verfügt das chilenische 
Volk in Gestalt, der Unidad 
Popular über eine feste Bastion 
im Kampf gegen den Faschis­
mus, die sich auch in dieser 
neuen Phase des Kampfes be­
währt hat. Die politische und 
organisatorische Hauptkraft 
der Unidad Popular sind die 
Kommunistische Partei im 
Bündnis mit der Sozialistischen 
Partei. Die Einheit der Arbei­
terklasse als grundlegende Vor­
aussetzung für jeglichen Erfolg 
im Kampf des chilenischen 
Volkes charakterisierte Luis 
Corvalän im August-Plenum 
mit den Worten: „Sie ist die 
beste Garantie dafür, daß die 
Dinge so laufen, wie sie sollen: 
in Richtung auf eine völlige 
Ausrottung des Faschismus 
und die Vertiefung der De­
mokratie.“
In Erkenntnis der negativen 
Folgen bestimmter Meinungs­
verschiedenheiten zwischen 
beiden Parteien während der 
Volksregierung, vor allem aber 
im gemeinsamen Kampf gegen 
den Faschismus hat sich diese 
Einheit zwischen ihnen seit 1973 
ständig weiter gefestigt. Sie 
stimmen heute in allen Grund­
fragen des Kampfes gegen den 
Faschismus überein.
Die Einheit von Kommunisten 
und Sozialisten, die Festigung 
der Unidad Popular und die 
Herstellung der breiten anti­
faschistischen Einheit des chi­
lenischen Volkes — das sind die 
drei wichtigsten Voraussetzun­
gen für den Sturz des Faschis­
mus und den Wiederaufbau 
eines freien und demokra­
tischen Chile. Von diesen Fak­
toren wird es vornehmlich ab- 
hängen, wann und auf welche 
Weise die Nacht des Faschis­
mus auch in Chile beendet wird.

Die Unidad Popular hat ihre Feuerprobe bestanden
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